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Kooperationsvereinbarung Ordnungspartnerschaft 
 
 

Sehr geehrter Herr Ausschussvorsitzender, sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
 
 
Die CDU-Fraktion im Rat der Stadt Wuppertal beantragt, der Ausschuss für Schutz und 
Ordnung und der Rat der Stadt Wuppertal mögen beschließen: 
  
 

Die Verwaltung wird beauftragt, mit dem Polizeipräsidenten Wuppertal eine 
Kooperationsvereinbarung über einen gemeinsamen Streifendienst mit dem 
Kommunalen Ordnungsdienst zu schließen und die hierfür notwendigen strukturellen 
Maßnahmen  zu treffen. 

 
 
 
Begründung: 

 

 

Das Sicherheitsempfinden der Bevölkerung wird zunehmend gestört durch Verunreinigungen, 
Zerstörungen und Zweckentfremdung öffentlicher Gegenstände. Dies wird belegt durch 
aktuelle Umfragen und zeigt sich in der  derzeitigen Diskussion um die Verschmutzung der 
Hardt. 
Bereits 1999/2000 hat der Rat der Stadt Wuppertal auf die zunehmende Verschmutzung in 
der Stadt  reagiert und eine Verschärfung der Straßensatzung und die Einrichtung des 
kommunalen Ordnungsdienstes beschlossen. 
Aufgrund der  Haushaltslage der Stadt konnte der KOD bis auf weiteres nur mit einer 
Personalstärke von 8 Mitarbeitern besetzt werden. Durch Fluktuation waren hiervon teilweise 
nur 4 Kräfte als Doppelstreife eingesetzt, deren Einsatz sich zwangsläufig auf einzelne 
Brennpunkte konzentrieren musste. (Zum Vergleich: Essen 12 Mitarbeiter, Krefeld 9 
Mitarbeiter, Duisburg 8 Mitarbeiter, Dortmund 90 Mitarbeiter, Frankfurt 135 Mitarbeiter, Köln 

 



100 Mitarbeiter). 
 
Wirksame Maßnahmen zur Verhinderung einer fortschreitenden Verschmutzung der 
Innenstädte erfordern stets ein unmittelbares Einschreiten, das schnelle konkrete Handeln vor 
Ort möglichst noch im Moment der Störung, um sowohl eine nachhaltige Wirkung bei Störer, 
als auch den Passanten, die den Vorfall miterleben,  zu erzielen. Dies setzt eine sichtbare 
Präsenz von Ordnungskräften im öffentlichen Raum voraus. 
 
Weder die Mitarbeiter des KOD noch die Polizei  können die Probleme in der Innenstadt allein 
lösen. Sinnvoll ist jedoch ein gemeinsames Handeln von KOD und Polizei, die durch 
gemeinsame Präsenz im öffentlichen Straßenraum flächendeckender tätig werden können. 
Auch ist durch einen gemeinsamen Streifendienst eine höhere Akzeptanz des KOD zu 
erwarten. 
 
Die Stadt Essen praktiziert Doppelstreifen von Ordnungsdienst und Polizei bereits seit April 
2002 sehr erfolgreich. Diese werden in neuesten Stellungnahmen des Polizeipräsidenten 
Essen auch weiterhin als wichtiger Baustein des dortigen  Sauberkeits- und 
Sicherheitskonzeptes angesehen.  Der in Essen abgeschlossene Kooperationsvertrag 
zwischen Stadt und Polizei ist diesem Antrag als Anlage beigefügt. 
 
 
Mit freundlichem Gruß 
 
 
 
Bernhard Simon 
Fraktionsvorsitzender 
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